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Vorwort

Eigentlich hätte man kein wissenschaftliches Buch schreiben dürfen, denn was 
zählt die Wissenschaft im Zeitalter von „alternativen Fakten“ (z. B. Sinderbrand 
2017), Framing (z. B. Wehling 2016), Fake News, Bullshit (z. B. Hübl 2018), Ver-
schwörungstheorien (z.  B.  Götz-Votteler und Hespers 2019), Vorurteilen sowie 
weiterer Irrungen und Wirrungen? Die gesellschaftlichen Diskussionen werden 
fast nur noch emotional, in jedem Fall jedoch quotengerecht oder populistisch und 
dank Facebook und Cambrigde Analytica o. Ä. datengestützt und manipulativ ge-
führt (vgl. Dachwitz et al. 2018). Das hieraus resultierende Problem, das sich durch 
die gesamte Untersuchung zieht, wird die Frage für jeden Einzelnen sein, wem er 
generell noch vertrauen kann. Dabei muss es jedem bewusst sein, dass er in einem 
postfaktischen Zeitalter lebt.

Eigentlich hätte man sich dann auch nicht mit Urbaner Mobilität auseinander-
setzen dürfen, denn im Zeitalter wasserstoffgetriebener Flugtaxis, E-Scooter, Hy-
perloops oder Mobilitätshubs gibt es bereits zahlreiche Veröffentlichungen zu 
(auto)mobilen Zukunftsthemen und Randbereichen. Der Verband der Automobilin-
dustrie e.  V. (VDA) arbeitet beispielsweise mit dem Projekt „Plattform Urbane 
Mobilität“ an einem gemeinsamen Verständnis von Städten und Automobilherstel-
lern bezüglich der Ausgestaltung der urbanen Mobilität der Zukunft (vgl. VDA 
2019). Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung setzt dem klassischen innerstädtischen Verkehr mit Automobil und anderen 
Verkehrsmitteln ein nachhaltiges und vernetztes Konzept entgegen (vgl. BMZ 
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2016). Im Mittelpunkt stehen Nachhaltigkeit, Klimafreundlichkeit sowie eine zu-
kunftsorientierte Stadt- und Verkehrsplanung.

Eigentlich hätte man sich auch direkt mit Science-Fiction beschäftigen können, 
um dann von der Utopie zurück in die Zukunft zu gehen. Diesen Ansatz hat das 
futuristische Projekt „Von Science-Fiction-Städten lernen“ verfolgt. Die Studie des 
Forschungsprogramms „Experimenteller Wohnungs- und Städtebau“ des Bundes-
ministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit, betreut vom 
Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung im Bundesamt für Bauwesen 
und Raumordnung, untersuchte insgesamt 53 Science-Fiction-Filme und Comics. 
Ziel war es, den methodischen Werkzeugkasten einer strategischen Planung zu er-
gänzen. Science-Fiction sollte als Inspirationsquelle dienen (vgl. BBSR 2015).

Eigentlich ist urbane Mobilität kein automobiles Thema, sondern ein Kul-
turthema. Die Bedeutung des Themas ragt weit über die Branche hinaus. Betroffen 
ist die gesamte Gesellschaft und Wirtschaft. urbane Mobilität ist längst eng mit 
Begriffen wie Umwelt, Nachhaltigkeit oder Klimaschutz gekoppelt und somit ver-
bunden mit einer jugendlichen Protestbewegung, die einen Machtwechsel fordert. 
Mobilität also auch verwoben mit den Themenkreisen Generation Z, Fridays for 
Future und Generationenkonflikt. Demzufolge werden diese Aspekte auch in ei-
nem separaten Absatz zu vertiefen sein. Mobilität bedeutet in erster Linie nicht, 
wie in der Vergangenheit, Transport und Fortbewegung, sondern auch geistige Mo-
bilität und individuelle Freiheit unter Beibehaltung der Möglichkeit, auf Wunsch 
räumliche Distanzen weiterhin überwinden zu können. Die Automobilbranche ist 
ein zentraler Teil dieses Prozesses sowie der gesamten digitalen Transformation. 
Der Strukturwandel der Automobilindustrie ist sicherlich in mancher Hinsicht Vor-
reiter für Trends und kommende Ereignisse in anderen Branchen. Die IAA 2019 
verdeutlichte den Wandel – statt wie bisher elf Hallen, waren 2019 nur vier Hallen 
mit Neuwagen gefüllt. Große Hersteller wie BMW, die Volkswagengruppe oder 
Daimler reduzierten deutlich die Ausstellungsfläche. Die Presse fragte sich, ob die 
Messe in die Bedeutungslosigkeit schrumpft (vgl. z.  B.  Eckl-Dorna 2019). Der 
Verband der deutschen Automobilindustrie begab sich prompt nach der Messe auf 
die Suche nach alternativen Konzepten und einem neuen Messestandort (vgl. Bal-
ser und Hägler 2020). Die Messegesellschaft in Frankfurt unterstrich, dass die Au-
tomobilindustrie nicht innerhalb der Branchengrenzen im Wettbewerb steht, son-
dern mit der Digitalindustrie und stark auf deren Unterstützung hoffen muss. Die 
Autoindustrie ist längst weitergezogen: Die aktuellen Concept Cars werden in Las 
Vegas auf der Consumer Electronic Show (CES) präsentiert. Es berichten dann 
auch nicht länger nur Automagazine, sondern IT- und Consumer-Electronic- 
Magazine von heise über t3n bis golem. Die Messe bezeichnet sich als globale 
Bühne für Innovation, aber nicht jede Pressestimme klingt euphorisch (vgl. 
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z. B. Kühl 2020). Seit März 2020 steht fest, dass München der neue Austragungsort 
für die neue IAA sein wird. Mit einem neuen, drastisch modifizierten Konzept will 
man der CES und dem Niedergang einer Branche trotzen (vgl. o. V. 2020a).

Eigentlich ist urbane Mobilität nicht nur ein Kulturthema, es ist auch ein grund-
legendes Erkenntnis- und Verständnisthema. Verstanden werden müssen in erster 
Linie nicht neue Technologien, die sich um das Thema Mobilität ranken wie bei-
spielsweise künstliche Intelligenz, Robotik oder Blockchain, verstanden werden 
muss der gesellschaftliche Wandel. Der Umdenkprozess muss von jedem Einzel-
nen verinnerlicht werden. Ein Blick zurück in die Geschichte zeigt, dass jede neue 
Technologie die Gesellschaft herausgefordert hat, sei es der Buchdruck, der Fern-
seher oder der Computer (vgl. Baecker 2007). Der Begriff „Fortschritt“ war bisher 
in der Gesellschaft weitgehend positiv konnotiert, und jeder, der sich kritisch zu 
neuen Technologien äußerte, wurde mit Argwohn betrachtet. Das wussten bereits 
die Kulturpessimisten: „Es gibt nichts Prekäreres heute, nichts, was einen Mann so 
prompt unmöglich machte, wie der Verdacht, er sei ein Maschinenkritiker“ (An-
ders 1980, S. 3). Heute sind es Klimaaktivisten wie Greta Thunberg, die in die 
Schusslinie geraten und beispielsweise von Politikern oder Kabarettisten als rück-
ständig bezeichnet werden (vgl. o. V. 2019a). An dieser Stelle wird die weiter oben 
skizzierte Emotionalität deutlich. Man könnte auf der einen Seite einem Kabaret-
tisten Quotenheischerei oder Profilierungssucht unterstellen und auf der anderen 
Seite der angegriffenen Klimaaktivistin Überemotionalität und vielleicht sogar 
Unkenntnis aufgrund ihres jugendlichen Alters, wobei das Alter heute nicht mehr 
explizit mit Erfahrung bzw. fehlender Erfahrung gleichzusetzen ist. Die Phäno-
mene Erfahrung vs. Wissen werden im Kapitel Umparken im Kopf ausführlich zu 
diskutieren sein. Vorab: Mit einer Klimakatastrophe hat noch niemand Erfahrung.

Eigentlich hätte man den Prolog auch mit einer Geschichte wie „Mein erstes 
Auto“ beginnen können. Dann hätte die Generation 50 plus leuchtende Augen be-
kommen und Geschichten erzählt, wie sie mit ihrem ersten Auto über den Brenner 
gefahren sind und gezittert haben, dass der Kühler nicht anfängt zu qualmen. Oder 
sie hätten eine Geschichte erzählt von einem sommerlichen Ausflug an einen See 
und dem ersten Kuss im Auto. Sentimentale Geschichten aus einer guten alten 
Zeit – Storytelling. Wenn man die Generation Y oder Z gebeten hätte, eine Ge-
schichte zum Thema „Mein erstes Auto“ zu erzählen, hätte man ungläubige Blicke 
und Schulterzucken geerntet.

Eigentlich könnte man an dieser Stelle bereits die erste These aufstellen: Das 
Auto ist an einem emotionalen Tiefpunkt angekommen. Vorbei sind die Zeiten, in 
denen man aus dem Vollen schöpfen konnte. Vorbei sind auch die Zeiten der gro-
ßen Tuning- und Veredelungsmarken. Die Autoindustrie, davon ist so mancher 
Zeitgenosse überzeugt, fährt mit Vollgas ins Neuland (vgl. Fasse 2019).
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Eigentlich hätte man das vorliegende Buch mit Ausbruch der Corona-Epidemie 
nicht schreiben dürfen. Denn die zu erwartende Entwicklung hat neue Impulse 
bekommen, die einer großen Schwankungsbreite unterworfen sind. Übersetzt: Ei-
gentlich müsste man in einem Jahr an einer Fortsetzung arbeiten …

 Ziel und Aufbau der Untersuchung

Eigentlich ist es üblich, in wissenschaftlichen Publikationen gleich zu Beginn die 
Forschungsfrage zu formulieren und die Methodik zu beschreiben. Aufgrund der 
weiter oben skizzierten postfaktischen Kommunikation, für die Headlines wichti-
ger zu sein scheinen als Inhalte, wurde an verschiedenen Stellen der Provokation 
(dann natürlich als These formuliert) als Stilmittel der Vortritt gelassen, um einen 
Dialog zu initiieren. Angesichts der aktuellen Situation erscheint es dringend not-
wendig, einem konstruktiven Dialog höchste Priorität einzuräumen. Darüber hi-
naus erscheint es sinnvoller, mehr Fragen zu stellen, als man Antworten zu geben 
in der Lage ist.

Das Besondere an diesem Buchprojekt sind die Koautoren. Sie kommen aus 
nahezu allen (Rand)Bereichen der urbanen Mobilität. Oftmals zitationsfreie Bei-
träge aus der Praxis, u. U. bewusst unwissenschaftlich, aber dafür hart am Thema 
und vor allem diskussionsauslösend. Die wissenschaftlichen Beiträge haben natür-
lich auch eine entsprechende Relevanz für die Praxis. Hier wurde die dazugehörige 
Literatur unmittelbar dem Gastbeitrag zugeordnet.

Die Bandbreite der Koautoren reicht von Philosophen über Experten aus der 
Automobilbranche bis hin zu Architekten und Hospitality Professionals. Nicht zu 
vergessen die Stimmen aus Media und Marketing und last but not least aus der 
Politik. Die Stadt Wien gilt in dieser Diskussion als einer der Vorreiter. Input, der 
oftmals nachdenklich stimmt und zu Diskussionen anregt, kommt aus den unter-
schiedlichsten Richtungen, von Immobilität bis Mobilität, von analogen Welten bis 
zu digitalen Phänomenen, von Generation X bis Generation Z oder aber von Um-
welt hin zu Mitwelt.

 c Dieses Buch ist kein Lehrbuch, sondern ein Lernbuch, das Anregungen lie-
fern und beim Aufbau einer eigenen Wissensbasis helfen soll.

Ziel der vorliegenden Untersuchung ist es nicht, eine weitere Mobilitätsstudie 
zu erstellen, und auch als Stadtplaner und -entwickler sind Marketingexperten 
denkbar ungeeignet. Ziel ist es vielmehr, aus betriebswirtschaftlicher Sicht über 
neue Management- und Unternehmenskulturansätze nachzudenken. Die meisten 
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traditionellen Unternehmen, das hat die Recherche gezeigt, sind auf der Suche 
nach neuen Geschäftsmodellen. Viele reiten noch „tote Pferde“ oder kleben ver-
zweifelt bunte Post-its an die Wand und nennen das dann stolz Innovation Hub. Die 
Betriebswirtschaftslehre kann nicht länger nur durch funktionale oder strukturelle 
Begleitmusik unterstützen. Als Wissenschaft muss sie vernetzt denken und arbei-
ten und extrem weit über den Tellerrand schauen, was aber nicht bedeutet, dass sie, 
wie oft von der Praxis gefordert, als Wissenschaft den Elfenbeinturm verlassen 
sollte, um näher an der Praxis zu sein. Im Gegenteil: In Umbruchzeiten, in denen 
das Unbekannte zum Normalen wird, benötigt die Praxis dringender denn je die 
Wissenschaft als Vordenker, als Bereiter von Freiraum für ungewöhnliche und vor 
allem neue Gedanken.

Urbane Mobilität wurde in diesem Zusammenhang bewusst gewählt, da sie ex-
trem komplex, engmaschig vernetzt ist und in nahezu alle Bereiche der Gesell-
schaft und der Wirtschaft hineinwirkt. Das Auto war lange Zeit kulturbestimmend. 
Es war und ist für viele Menschen immer noch ein Kultobjekt. Als Arbeitgeber ist 
die Automobilindustrie immer noch ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. Vice versa ist 
auch die Kultur der bestimmende Wirtschaftsfaktor. Kulturelle Faktoren wie sozi-
ale Schichten, Subkulturen wie auch soziale Faktoren, wie Familie oder Freunde, 
bestimmen den Erfolg von Marken und Produkten. Kennzeichen der Zeit ist es, 
dass exakt diese im Marketing altbekannten Stellschrauben von einer ganzen Ge-
neration hinterfragt werden oder bereits ausgehebelt wurden. Phänomene der digi-
talen Zeit weichen soziale Faktoren auf, und, wie im Kulturkapitel zu zeigen sein 
wird, ist Netflix ein virtueller Freund geworden, der die analogen Freunde in die 
Warteschleife stellt.

Man könnte sich sicherlich die Frage stellen, was Themen wie Hass, Identität, 
Empörung oder Singularität mit urbaner Mobilität zu tun haben. Das eine oder 
andere Thema erscheint auf den ersten Blick weit entfernt, aber nur, wenn man das 
große Bild versteht, kann man nach einzelnen zukunftsorientierten Lösungen su-
chen. Greift man beispielsweise das Thema Hass heraus, das seit Langem kontro-
vers diskutiert wird, so ist auf den ersten Blick eine Korrelation zum Automobil nur 
schwer zu erkennen. Im Gesamtkontext jedoch wird deutlich, dass der gängigen 
Lehrbuchmeinung im Marketing ein neues Element hinzugefügt werden muss. Die 
Marke muss nicht nur versuchen, ins Relevant Set des Verbrauchers zu gelangen, 
sondern auch den Hass verhindern, denn in der Empörungsgesellschaft wird die 
Marke nicht länger passiv abgelehnt, sondern u. U. aktiv bekämpft. Im Kulturkapi-
tel werden deshalb Begriffe wie Hass, Empörungsgesellschaft oder Singularität zu 
diskutieren sein.

Die vorliegende Arbeit ist im Wesentlichen in drei Blöcke aufgeteilt: angefan-
gen mit einer Betrachtung der Gesellschaft und der Kultur („Understanding Busi-
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ness is Understanding Culture“), gefolgt von einer Analyse der urbanen Mobilität 
(wie bewegt man sich in der Stadt der Zukunft) und Block 3 erlebnisRAUM Stadt 
(warum bewege ich mich überhaupt noch in eine Stadt). Urbane Mobilität wäre bis 
vor Kurzem noch grob in Automobilverkehr und öffentlichen Nahverkehr unter-
teilbar gewesen. In einem weiteren Schritt hätte man noch in die Themenkreise 
Fußgänger und Fahrradfahrer unterteilen können. Seit Kurzem jedoch drängen 
neue Mobilitätsangebote wie E-Scooter, Gondeln, Hyperloop oder Flugtaxis in den 
Markt. Neue Marken wie Dyson oder Sony (vgl. Stüber 2020) sorgen für allge-
meine Irritationen. Waren es früher Google oder Tesla, die als Neulinge in einem 
weitgehend verteilten Markt für Aufsehen sorgten, so drängen heute zunehmend 
branchenfremde Marken und Lösungen in den Markt, was einen Umdenkprozess 
für Markt und Kunden bedeutet.

Das Kapitel erlebnisRAUM Stadt (eine Begründung für die Schreibweise liefert 
der dazugehörige Buchabschnitt) geht der Frage auf den Grund, warum man sich 
in eine Stadt begeben sollte. Was macht die Stadt attraktiv? Auf den ersten Blick 
hindern Themen wie Feinstaub oder steigende Mietpreise den Verbraucher daran, 
eine Großstadt als positives Erlebnis zu verstehen. Unmotivierte Verkäufer treiben 
die Kunden in die Online Shops, was im selben Zug eine logistische Herausforde-
rung darstellt und aufgrund der Retouren zunehmend problematisch wird (vgl. 
o. V. 2019b).

 Methodische Vorbemerkungen

Die nachfolgenden Überlegungen basieren auf der eigens dafür entwickelten 
Design- Thinking-Methode „ImmersionsMarketing“ (Eintauchen in eine Themen-
welt). Es handelt sich hierbei um ein iteratives Verfahren, das unter Einbeziehung 
der Walt-Disney-Methode (vgl. Boos 2014, S. 140–146) als Einstieg in Innova-
tions- und Changeprozesse konzipiert wurde. Ziel der Methode ist es, bestehende 
Prozesse zu hinterfragen und Perspektiven aufzuzeigen. Der Ansatz folgt dem 
Grundgedanken eines semiotischen Marketings. Ausgangspunkt ist immer eine 
Betrachtung von Kultur und Gesellschaft, die ausgeweitet wird auf Branche, Un-
ternehmensumfeld sowie das Wirkungsfeld von Produkten und Marken. Als Teil-
nehmer des Think Tank wurden Führungskräfte und Experten aus unterschiedli-
chen Branchen eingeladen, die ein umfangreiches Bild der jeweiligen Themenfelder 
zeichneten.

Für die vorliegende Arbeit wurden die Design Thinking Workshops aus den 
Jahren 2018 bis einschließlich 2019 zur Identifikation von Themenfeldern sowie 
als Basis für die Thesenbildung herangezogen (Testgruppen). Die Ergebnisse der 
ersten Experimentalgruppen wurden im Zeitraum von 2019 bis einschließlich 2020 
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mit unterschiedlichen Kontrollgruppen und Experteninterviews validiert. Dezidiert 
betrachtet wurden die Branchen Immobilie, Hotel, Szenegastronomie, E-Sports, 
Automobil, Handel, IT sowie die dazugehörigen Randbereiche. Mit dem Think 
Tank „Vom Unort zum KultZentrum“ wurde ergänzend und branchenübergreifend 
die Innovationskraft einer Region betrachtet (vgl. Ambs und Pipahl 2019). Darüber 
hinaus wurden die Ergebnisse durch profunde Recherchearbeiten ergänzt.
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